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ende des \Vormfer Domes (Fig. 254 102) und im Dom zu Erfurt hat diefe Dreiteilung

des Turmes weitere Ausbildung erfahren. In VVeflfalen verkümmern die Nebentürme;

der Hauptturm wächft allein zu roher, mächtiger Gröfse aus, wie an den Domen zu

Münf’cer, Paderborn und an St. Patraklzzs zu Soefl.

Fig. 245.

 
Kirche San Jl[icclwle zu Pavia.

\Veftanficht”). —- „250 w. Gr,

Auch im Ofien Deutfchlands hat fich ein keimkräftiger Ableger diefes Turm-

bildes zu Magdeburg eingepflanzt. Die Liebfrauenkirche dafelbft zeigt das Aachener

Turmbild in altertümlichfter Faffung. Dort aber treibt es neue Formen; die Be-

gleittürme überwuchern mit ihren Spitzen den Hauptturm; der letztere wird zum

grofsen Glockenhaufe, welches beide Türme verbindet und hoch oben mit einem

Sattel- oder Giebeldach gefehloffen iPc. So find die Türme der Kirchen zu Gern-

rode, Gandersheim, Halberf’cadt, Goslar und Braunfchweig ausgebildet.

In gotifcher Zeit erhält diefes Glockenhaus ein riefiges Mafswerksfenf’cer, fo

hauptfächlich zu Braunfchweig: der Dom, die St. Egydien- und die St. Martinskirche.

In Magdeburg wachfen fich die Begleittiirme noch ftattlicher und felbf’cändiger aus,

und der ehrwürdige Dorn überragt alle mit [einem riefigen Turmpaar. Selbft in

Strafsburg auf Erwin's Münf’cer fprofst ein Schöfsling diefer fächfifchen Kunlt in

dem hart gefcholtenen Stockwerk über der Rofe.

102) Nach: Donna, R. Gefchichte der deutfchen Kunft. I.: Die Baukunflr. Berlin 1887—90.


